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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
87. Sitzung vom 12. Mat, 12 Ubr. 
Nachdruck Br nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Städteordnung für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden wird ohne Debatte mit einem Abänderungs⸗ 
antrag Zelle, in Konſequenz der Beſchlüſſe zweiter Leſung 
überall ſtatt „Gemeindevorſtand“ „Maglſtrat“, und ſtatt „Ge⸗ 
meindevertretung! „Stadtverordnetenverſammlung“ zu ſetzen, in 
dritter Leſung endgiltig angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes betr. die Ver⸗ 
legung des Bußtages auf den Freitag nach dem letzten 
Trinſtatisſonntage für alle Preußiſchen Landestheile. 

Ein Antrag Graf Limburg ⸗Stirum will dieſe Ver⸗ 
legung nicht für die Hohenzollernſchen Lande gelten laſſen. 

bg. Goldſchmidt (df.) erklärt ſich für ſeine Perſon gegen 
die Vorlagen namentlich aus wirthſchaftlichen Geſichtspunkten. 
Namentlich habe er Bedenken gegen den für den Bußtag in Aus⸗ 
ſicht genommenen Tag und die Jahreszeit. Für die rar 
gebe es keinen ungünſtigeren Tag als den Freitag. Viele Fabriken 
würden, wie es 17 55. wegen des Charfreitages oft geſchehen, 
ſchon am Donnerſtag bis zum Montag geſchloſſen werden müſſen. 
Und in keiner Jahreszeit ſei die Induſtrie lebhafter beſchäftigt als 
in der Zeit zwiſchen Oktober und Dezember. Aber auch im In⸗ 
tereſſe der Arbeiter ſei die Serlegung des Bußtages in den Winter 
nicht zu wünſchen, da ſie ſich dann nicht in Gottes freier Natur 
erholen könnten. Redner beantragt Kommiſſionsberathung. 

Abg. Schultz Lupitz, frk.) it mit der Kommiſſionsberathung 
einveritanden. Wenn der Bußtag im ganzen Vaterlande von allen 
Cbriſten gemeinſam an einem Tage gefeiert würde, ſo würde das 
den Feinden des C Be imponiren. Eine Verlegung des 
Bußtages in den Winter ſei aber vor Allem nöthig im Intereſſe 
der Landwirthſchaft. Wenn die Induſtrie billiges Brot eſſen wolle, 
müſſe fie der Landwirthſchaft dies kleine Opfer bringen. 

Abg. Engels (frk.) 8 daß für den Kreis Zellerfeld 
gar kein Bußtag beſtehe; er habe nichts gegen die Einführung eines 
ſolchen, befürwortet aber ſeine 8 einen Sonntag oder 
bereits beſtehenden Feiertag, damit den A ihr ohnehin schon 
ſehr Lohn ni noch mebr eſchmälert werde. ür die 

ovinz Hannover er pt von einer 1 des 
Feſtebenden Zuſtandes abzutcben, um nicht ſchädliche Agitationen 
bervorzurufen, Die Verlegung des Bußtages habe ja auch nur 
ür die alten a Intereſſe, in welchen eine ausgedehnte 
ndwirtbichaft beſtehe. 

0g v. Rauchhaupt (k.) hat ebenfalls gegen das Geſetz 
einige Bedenken, namentlich, daß es im Widerſpruch mit der 
Generalſynodal⸗Ordnung ſteße, wonach das Recht, allgemeine Feier⸗ 
tage zu beſchließen oder abzuſchaffen, nur der Kirche zuſteht. 
— werde eine Vereinbarung mit der Generalſynode noth⸗ 
wendig ſein. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Ztr.) hat prinzipielle und materielle 
Bedenken gegen die Vorlage. Für das Zentrum ſtehe es feſt, daß 
nur das kirchliche Oberhaupt über allgemeine Feiertage Beſtimmun⸗ 
gen treffen könne. Einen allgemeinen kirchlichen Feiertag für beide 
Konfeſſtonen könnten die Katholiten überhaupt nicht anerkennen. 
Aus dieſen Gründen könne das Zentrum zur Zeit für das Geſetz 
nicht ſtimmen. 

Abg. Dr. Francke (ul.) erwidert den Vorrednern, daß der Bußta 
nach dem Preußiſchen Landtag eine Veranſtaltung des Staates je 

anz ohne Rückſicht auf eine einzelne Konfeſſion. So ſei es au 
n anderen Ländern. 8 

Abg. Richter (df.) entgegnet dem Vorredner, daß der Staat 
nicht zu kirchlichen Zwecken Feiertage dekretiren könne, denn der 
Staat als ſolcher hat keine kirchliche Anſchauung. Jedenfalls 
müſſen die großen kirchlichen Verbände gefragt werden. Wenn 
der Staat einen gemiſcht kirchlichen eg efretirt, und eine 
Kirche ſich danach nicht richtet, jo würde das doch ein ganz lächer⸗ 
licher Zuſtand ſein. Bürgerlich würden die Geſchäfte 11 und 
kirchlich würde man davon keinen Gebrauch machen. Er habe nichts 
dagegen, wenn zwecks Befragung der kirchlichen Körperſchaften dieſe 
Sache vertagt wird. Denn die Frage iſt eine bürgerlich überaus 
wichtige. Gegen eine Verlegung des Bußtages ſei ja nichts ein⸗ 
umenben wohl aber gegen Tag und Jahreszeit. Die Landwirth⸗ 
Haft wird einen anderen Tag finden, die ihren Intereſſen ohne 
Benachtheiligung der Induſtrie entspricht. Der Freitag iſt 
As Feiertag in der Woche der denkbar ungünſtigſte Tag. Am 
Sonnabend werden in der Induſtrie geſchäftlich größere An⸗ 
forderungen geſtellt, als an irgend einem anderen Tage. Wenn der 
Freitag ein 8 ft, fo werden am Sonnabend die Geſchäfte 
noch vermehrt (Sehr wahr!) und die Anforderungen noch 
größer während umgefeprt die Arbeitsfähigkeit an dem Tage am 
g ngiten iſt, welchem ein Feiertag vorangeht und nachfolgt. Dann 
iſt die Jahreszeit für die Induſtrie die denkbar ungünſtigſte. Dieſe 
Sue bat durch die Gewerbenovelle bürgerlich eine noch weit 
gr ere böberem . gewonnen als bisher, weil die Sonntagsruhe 
n weit höherem abe erzwungen wird, als früher. Nun hat man 
in der Gewerbenovelle die Beſtimmung getroffen, daß in den vier 
Wochen vor Weihnachten die Sonntagsrube viel weniger reſpektirt 
15 werden braucht, als an anderen Sonntagen. Es ſteht im Wider⸗ 

ruch mit dieſer Tendenz der Geſe gebung, wenn man in dieſe 
eit vor Weihnachten, in welcher thatjächlich ſchon die vorhandenen 
ttage nicht eingehalten werden können, noch einen neuen Feſt⸗ 
tag bineinlegen will. Sollte es nicht möglich ſein, einen Tag im 
Sommer ausfindig 16 machen, an welchem die Arbeiter ja auch 
im Freien erholen können? Außerdem iſt es mißlich, verſchiedene 
Feiertage für verſchiedene Konfeſſionen an demſelben Ort feſtzu⸗ 
jegen. Die glücklichſte Löſung wäre die Verlegung des Bußtages 
aa = = den die Katholiken ſchon jetzt als Feiertag haben. 
uſtimmung. 

Kultusminiſter v. Zedlitz⸗Trützſchler: Das Bedenken 
des Abg. v. Rauchhaupt trifft nicht zu. Die evangeliſchen Kirchen⸗ 
7 Norddeutſchlands haben den in der Vorlage in Aus⸗ 

genommenen Tag ausdrücklich als den ihnen gemeinſam ge⸗ 
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nehmen bezeichnet. Es iſt zweifellos, daß die nächſte General⸗ 
ſynode das vom Eng v. Rauchhaupt vermißte Geſetz beſchließen 
wird. Gerade der Wunſch der kleineren Staaten und der nicht 
unter der preußiſchen Landeskirche ſtehenden Landestheile dränge 
ſchon ſeit 12 Jahren auf eine endliche Regelung dieſer Frage, auf 
ein . Feiern des e in den verſchiedenen Lan⸗ 
destheilen. Die ſtaatsrechtliche Zuläſſigkeit der Vorlage iſt zwei⸗ 
fellos. Die Einwendungen gegen Tag und Jahreszeit ſind aller⸗ 
dings von großer Bedeutung. Aber einen Tag zu finden, der 
allen 5 Kreiſen 1 iſt, iſt ein Ding der Unmöglich⸗ 
keit. Man wird ſich ſchließlich für den im Geſetz genannten Tag 
entſcheiden müſſen, weil über dieſen Tag ſich alle politiſchen und 
kirchlichen Regierungen Norddeutſchlands geeinigt haben. Die Be⸗ 
denken gegen den Freitag kann ich für ſo bedeutend nicht aner⸗ 
kennen. Gegenüber den en Bedenken des Abg. Freiherrn 
v. Heereman erkennt die Regierung ausdrücklich an, daß es der 
Kirche allein zuſteht, allgemeine Feiertage zu beſchließen oder ab⸗ 
zuſchaffen. Sache des Staates aber tft es, dieſen geſetzlichen Schutz 
zu gewähren, und das ſoll hier geſchehen. Die ablehnende Ant⸗ 
wort des Erzbiſchofs Kremenz aus Köln iſt lediglich aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen erfolgt. Er 

g. Barthold ff.) fit für die Vorlage. Die katholiſche 
Mluderheit der Bevölkerung mälle ſich der evangeliſchen Majori⸗ 
tät fügen, wie es die Evangeliſchen in Bayern den Katholiken 
gegenüber thun müſſen. 

Abg. Szuman (Pole) erklärt ſich aus den vom Abg. Frhr. 
v. Heereman angeführten Gründen gegen die Vorlage. m 

Abg. Seer (ul.) hält es ebenſo wie Abg. Francke für ein 
zweifelloſes Recht des Staates, Bet⸗ und Bußtage zu dekretiren, 
Be 1 ohne Widerſpruch z. B. 1870 ſeitens des Königs ge- 

ehen ſei. 

A Richter erwidert, daß 1870 Niemand ein Intereſſe 
hatte, die Rechtsfrage aufzuwerfen; daraus dürfe man aber kein 
Präjudiz folgern. Ob Jemand einen Feiertag heiligen wolle, hat 
man ihm ſelbſt und ſeiner kirchlichen Geſellſchaft zu überlaſſen. 
Vom bürgerlichen Standpunkt aus habe man nur dafür zu ſorgen. 
daß gewiſſe Ruhetage im Jahre vorhanden ſind, die reſpektirt 
werden; Redner tadelt, daß man bei den Vorverhandlungen die 
Kirchenbehörden gefragt. Hätte man die Handelskammern, Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften und die anderen 1 Korporationen 

agt, jo würden dieſe ſich einſtimmig Mr. en die Verlegung des 

und name ich auf einen Freitag 
erklärt haben. ‘ : 

Abg. Stöcker (k.) bemerkt, wenn auch der Staat einen Feier⸗ 
tag beſchließe, ſo könne ihm doch nur die Kirche den religiöſen 
Inhalt geben. Der in der Vorlage gewählte Tag ſei der einzig 
annehmbare, nachdem die bisherigen Verhandlungen mit den Spno⸗ 
den zu einer Einigung geführt hätten. Auch materiell ſei nichts 
dagegen einzuwenden. Gerade vor Weihnachten ſei es ſehr gut, 
durch einen Bußtag den Menſchen vor Augen zu führen, daß ſie 
nicht allein zur irdiſchen Arbeit da ſeien. 

Abg. Richter: Wenn Abg. Stöcker eine Ruhezeit vor Weih⸗ 
nachten wünſcht, ſetzt er ſich in Widerſpruch mit dem einſtimmigen 
i luſſe in der Gewerbenovelle. Auch materiell iſt es 
falſch, die Arbeit vor Weihnachten einſchränken zu wollen. Die 
Thätigkeit vor Weihnachten entſpringt der ſchönen Sitte, die Lieben 
an dieſem Feſte zu beſchenken. Die Kirche ſollte Gott danken, daß 
eine ſolche allgemeine Weihnachtsfeier in dieſer Form an das kirch⸗ 
liche Feſt anſchließt, und wenn es dem Abg. Stöcker wirklich e⸗ 
lingen ſollte, die ſchöne Sitte des Beſchenkens durch die irdiſche Feier 
au beſchränken, jo würde die Kirche ſelbſt am meiſten darunter 
eiden. i 5 g 5 
Hierauf wird die Vorlage einer Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. 5 

Die Mandate der Abgg. Dr. Hartmann (Lübben k.), Neu⸗ 
kirch (dfr.) und Bartels (k.) werden nach dem Antrage der 
Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion durch die Ernennung der beiden 
erſteren zu Landgerichtsräthen und des letzteren zum Geh. Ober⸗ 
regierungsrath für nicht erledigt erklärt. 

Es folgen Petitionen. a : 

Ueber die Petitionen, betr. Beilegung der Penſtonsberechtigung 
von der N der Gerichtskaſſenrendanten, betr. die Für⸗ 
erg für die Rellkten der Gemeindebeamten, betr. den Kleinvertrieb 

es Koch'ſchen Heilmittels in den Apotheken, geht das Haus zur 
agesordnung über. 

ie Petition der Zeitungsverleger in Frankfurt 
a. M., betr. Sedan der Beſtimmung wegen der Ankündi⸗ 
gung von Geheimmitteln in den Zeitungen, wird der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung überwieſen, ebenſo Petitionen 
verſchiedener Juſtizbeamten wegen Verbeſſerung der Gehaltsver⸗ 
bältniſſe der Gerichtsaſſiſtenten. 

Eine Petition von Gerichtsaktuaren und Bureaugehilfen aus 
dem Oberlandesgericht Breslau wegen Aufbeſſerung ihrer Lage 
wird der Regierung als Material überwieſen. Ueber eine Pe⸗ 
tition des Stettiner Konſum⸗ und Sparvereins wegen Befreiung 
von der Gewerbeſteuer geht das Haus zur Tagesordnung über, 
nachdem Abg. Pariſius (dfr.) für dieſelbe eingetreten war. 

terauf E Kue ſich das Haus bis Dienſtag, 26. Mai, 
11 Uhr (dritte Etatsberathung). Schluß 3"/, Uhr. 


Serreu haus. 
18. Sitzung vom 12. Mai, 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des aus 
dem Abgeordnetenhauſe herübergekommenen Einkommenſteuer⸗ 
geſetzes, in welchem das Abgeordnetenhaus entgegen dem frühe⸗ 
ren Beſchluſſe des Herrenhauſes an dem Steuerſatz von 4 pCt. für 
die höchſten Einkommen feſtgehalten hatte. Die Herrenhaus⸗ 
kommiſſion beantragt, dieſem Beſchluſſe beizutreten. 

Berichterſtatter Graf Udo zu Stolberg⸗ Wernigerode 
85 aus, daß die Kommiſſion nach wie vor auf dem Standpunkte 
geſtanden habe, daß der Satz von 3 pCt. den Vorzug vor den 
4 pCt. verdiene. Im Intereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes 
aber habe die Kommiſſion dennoch beſchloſſen, dem Beſchluſſe des 
Abgeordnetenhauſes beizutreten, das ja andere Rückſichten zu nehmen 
habe als das Herrenhaus, nämlich auf ſeine Wähler, und daher 


von ſeinem Entſchluſſe nicht abgehen werde. Man ſtehe daher vor 
der Entſcheidung, ob man die Differenz in Bezug auf den Tarif 
für weſentlich genug balte, um darüber das ganze Geſetz ſcheitern 
zu laſſen. Die Kommiſſion ſei dieſer Anſicht nicht geweſen, um ſo 
weniger, als bei der gleichbleibenden Zuſammenſetzung des Abge⸗ 
orductenhauſes dann auch ein Zuſtandekommen für die nächſte 
Seſſion ausgeſchloſſen ſei. Außer dieſem Intereſſe für das Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes ſei auch der Geſichtsvunkt für den Be⸗ 
ſchluß der Kommiſſion maßgebend geweſen, daß es ſich hier nur 
um ein Proviſorium handele, das alsbald doch einer Neuregelung 
unterzogen werde. 
Fürſt Wied beantragt folgende Reſolution: Der 
Staatsregierung gegenüber auszuſprechen, daß mit dem weiteren 
Gange der Steuerreform das Syſtem der Progreſſipſteuer feinen 
Eingang fände, daß dagegen eine verſchiedene Beſteuerung des 
fundir len und unfundirten Einkommens als 
wünſchenswerth anzuſehen iſt, daß eine Beſteuerung des fundirten 
Einkommens über 4 — unthunlich und eine entſprechende Ent⸗ 
laſtung des unfundirten Einkommens anzuſtreben ſei. Redner be⸗ 
fürwortet dieſe Reſoſution mit dem Hinweis auf die bei der Be⸗ 
Nauſichte des Einkommenſteuergeſetzes im Herrenhauſe ausgeſprochenen 
Anſichten und bittet im Uebrigen um Annahme der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe. Jedenfalls habe das Geſetz auch in dieſer Faſſung den 
Vorzug der ausgleichenden Gerechtigkeit vor dem bisherigen Zu⸗ 
ſtande. Namentlich ſei die Einführung der Deklaration freudig zu 
begrüßen. Das Hauptgewicht dürfe freilich nicht auf die direkten 
Steuern, ſondern müſſe auf die indirekten Steuern gelegt werden, 
und es ſei nicht wahr, daß die letzteren die unteren Klaſſen beſon⸗ 
ders drücken, im Gegentheil würde die größere Laſt von den Leuten 
getragen, die feſte Renten und Penſionen beziehen. 
5 Fides atzfeld weiſt die Behauptung, daß der frühere Be⸗ 
ſchluß des Herrenhauſes dem plutokratiſchen Intereſſe entſprungen 
ſei, als unwahre Inſinuation zurück. Das Herrenhaus habe den 
Beſchluß gefaßt, um gegen die progreſſive Einkommenſteuer zu 


proteſtiren. Solche Inſinuationen ſeien auch ausgegangen von 
Blättern, die ſcheinbar unter konſervativer Flagge, in Wahrheit 
aber längſt ſchon in anarchiſtiſchem Fahrwaſſer ſegeln. Redner 


aß die Staatsregierung, obwohl ſie den Satz von 
3 Proz. für den richtigen halte, aus dieſer Frage keine rinkipiene 
frage mache. Da aber das Abgeordnetenhaus auf feinen Beſchluß 
verharrt habe, ſo ſei das Zuſtandekommen des Geſetzes bei Unnach⸗ 
giebigkeit des Herrenhauſes gefährdet und die Reform auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben. Deswegen müſſe die Regierung das Haus um 
Annahme des Tarifs des Abgeordnetenhauſes bitten. In Hamburg 
gehe man bis 3½ Proz., in Oldenburg gehe mau von 60 00 M. an bis 
4 Proz., in Baden gehe man ſogax unter Berückſichtigung der 
Kapitalrentenſteuer über 4 Proz. hinaus, und daſſelbe ſei der 
Fall in Württemberg und Baden. Man könne alſo von einem 
exorbitanten Satze nicht ſprechen. Die Zahl der davon betroffenen 

erſonen ſei auch durchaus nicht bedeutend, es handele ſich hier 
betreffs der Einkommen von 30 000 Mk. an nur um 500 Perſonen. 
Die Frage habe um ſo weniger Bedeutung, als der Tarif einer 
durchgreifenden Reviſion werde unterzogen werden müſſen, wenn 
die Frage der verſchiedenen Beſteuerung des fundirten und 
unfundirten Einkommens praktiſche Geſtalt gewinnen würde. Die 
Reſolution liege auf dem Wege, den die Regierung zu gehen 
beabſichtige, und dieſe Abſicht ſei auch ſchon in dem vorliegenden 
Geſetze erkennbar. Denn die Regierung gehe ja darauf aus, die 
Einkommenſteuer ſowohl wie die Objektſteuern im Sinne einer wahren 
Gerechtigkeit zu reformiren, und ebenſo wolle man zu einer gerechten 
und richtigen Kommunalbeſtenerung gelangen, dazu ſolle die Ueber⸗ 
weiſung der Grund⸗ und Gebäudeſteuer dienen. Auf demſelben Wege 
liege die Gewerbeſteuer. Die ganze Reform werde illuſoriſch gemacht, 
wenn man an dereinzelnen Frage des höchſten e ae das Ganze 
ſcheitern laſſe. Ein Haus dürfe nicht auf die Nachgiebigkeit des 
anderen rückſichtslos rechnen, denn ſonſt ſei die Gefahr des Schei⸗ 
terns großer Reformen vorhanden, oder man kompromittire das 
Zweikammerſyſtem. Das Herrenhaus in ſeiner ſicheren Zuſammen⸗ 
ſetzung habe den Vorzug vor einem aus Wahlen hervorgegangenen 
Hauſe, welches in manchen Fragen nur ſchwierig nachgeben könne, 
daß es zur rechten Zeit feſt bleiben, zur rechten Zeit nachzugeben 
in der Hage ſei. Das letztere ſei jetzt am Platze, wo es ſich um 
eine der wichtigſten A eh handele. a a ſei hier kein 
Zeichen von Schwäche, ſondern ein patriotiſcher Akt. Ueber die 
Grundlagen des Geſetzes habe man ſich geeinigt, welchen Eindruck 
würde es aber im Lande machen, wenn nur in Folge von Diffe- 
renzen in einer einzelnen Frage die aß Reform ins Stocken ge⸗ 
riethe. Man arbeite dann nur den Wahlagitationen in die Hände. 
Wenn man ſo die ganze Steuerreform gefährde, verſcherze man 
den ganzen Vortheil der djährigen Legislaturperiode, die allein 
durchgreifende Reformen möglich mache. (Beifall.) 

Graf v. Mirbach erklart, daß für ihn der Gedanke nicht 
maßgebend ſein könnte, den weiten Sprung zu machen mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß es ſich nur um wenige Perſonen handele. Redner 
will aber im Uebrigen für den jetzigen Beſchluß 1 nachdem 
das Abgeordnetenhaus in der Frage der Ueberweiſung der Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer ſowie in anderen Fragen dem Herrenhauſe ent⸗ 
Wed welche u ſei. empfehle die Annahme der Reſolution 

led, welche vollkommen den Standpunkt des Herrenhauſes wahre; 
auf dieſe Weiſe vergebe ſich das Haus nichts mit ſeinen verän⸗ 
derten Beſchlüſſen. 

fuel tritt ebenfalls für den Steuerſatz von 4 Prozent 

ntereſſe des Zuſtandekommens des Geſetzes. 
berbürgermeiſter Zweigert bittet dagegen, an den erſten 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes feſtzuhalten. Der Steuerſatz von 
3 Prozent ſei hoch — 7 nachdem man bewußt die Doppel⸗ 
beſteuerung der Aktiengeſellſchaft eingeführt habe. Man müſſe an 
dem erſten Beſchluſſe feſthalten, nachdem man ſo viele andere Be⸗ 
denken habe fallen laſſen, unter denen ſich auch Bedenken gegen 
demokratiſtrende Tendenzen richteten. Es jet gefährlich, auf zu⸗ 
künftige Reformen hinzuweiſen, ohne daß man ſie im Einzelnen 
genau präziſire. Das Entgegenkommen des Abgeordnetenhauſes 


v. 
ein im 
Ob 


gegen die Beſchlüſſe des Herrenhauſes ſei nicht beſonders hoch an⸗ 
zurechnen, denn die Aenderungen des Letzteren ſeien unbedeutend 
geweſen. Man ziehe mit der Ausſicht auf Reformen einen Wechſel 
EN Ben e aber die Reformen hängen nicht bloß vom 
niſter ab. 
* Dr. Miquel bittet, die Angelegenheit nicht 
als eine perſönliche Frage der beiden Häuſer zu behandeln. Im 
Abgeordnetenhauſe ſei anerkannt worden, daß es ſich hier um feine 
e handele. Mit leichtem Herzen icheine der 
rredner über das Bedenken hinwegzugehen, daß eine Ablehnung 
des n die ganze Reform, welche er ja 
wünſche, gefährden würde. Auch das ſcheine der Vorredner ver⸗ 
ſſen zu haben, daß das Abgeordnetenhaus dann den ganzen 
umändern würde. Ein Theil des Abgeordnetenhauſes habe 
die Paragraphen über die Ueberweiſung der Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer in der Faſſung des . nur ungern angenommen, 
aber er hätte es ohne ein Wort gethan, damit das Geſetz nicht 
ſcheitere. Wie könne man da den größeren Grad der Nachgiebig⸗ 
keit des einen oder anderen Hauſes bemeſſen?! Allein maßgebend 
müßte das große Feser ſein. x 8 

v. Wedell⸗Piesdorff ſpricht ſich für den Satz von 
4 Proz. aus, damit das Geſetz nicht ſcheitere. Die eee 
des Finanzminiſters haben babe an daß es ſich hier nicht um eine 

e Sache handele. Er habe urſprünglich beabſichtigt, die vier 

roz. ſchon von 20 000 M. Einkommen au zahlen, damit die Ver⸗ 
fechter derſelben in die Lage kämen, dieſen ihren ſozial⸗reforma⸗ 
toriſchen Gedanken ſelbſt durch eigene Leiſtungen mit ausführen zu 
fen. (Heiterkeit.) Er habe das aber im Intereſſe des Zuſtande⸗ 
mmens des Geſetzes wieder aufgegeben. 

Oberbürgermeiſter Böttcher ſieht in der Angelegenheit keine 
Prinzipienfrage. Man würde es im ganzen Lande nicht verſtehen, 
wenn an dem Widerſtande des Herrenhauſes die Reform, nach 
welcher man ſich allgemein ſo ſehr ſehne, ſcheitern ſollte. Man 
würde das auf egoiſtiſche Motive des Herrenhauſes zurückführen, 
in welchem ſich ja eine Anzahl Mitglieder befinden, die von der 
Einführung eines höheren Steuerſatzes getroffen werden. Das Ab⸗ 
— habe ſich doch die Sache ebenſo reiflich überlegt 
wie das Herrenhaus und könnte durch die Ablehnung ſeines Be⸗ 
a ſich ebenſo beleidigt fühlen wie umgekehrt das Herrenhaus. 

manzminiſter Dr. Miquel glaubt bereits in ſeiner erſten 

Rede die Stellung der Regierung zur Reſolution gekennzeichnet zu 
ben und wiederholt, daß ſie ganz auf dem Boden derſelben ſtehe. 
as die Forderung anbelange, daß künftighin kein höherer Pro⸗ 
use als 4 Prozent verlangt werde, ſo ſtehe die Regierung auf 
tandpunkte, daß eine zu ſcharfe Heranziehung der großen 
Einkommen nicht ſtattfinden ſolle. Die Zahl 4 ſolle aber keine 
feſte Grenze bilden, ſondern nur die Anſicht feſtlegen, daß eine 


progreſſive Steuer nicht einzuführen ſei. — Das Geſetz werde für 
die Uebergangszeit eine große Anzahl von Inkongruenzen mit ſich 
bringen. Dieſe mü eit mit in den 


5 man aber für die erſte 
Kauf nehmen. Die Inkongruenzen würden verſchwinden, wenn die 
ganze Reform durchgeführt ſein würde. 

Graf v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf erklärt, daß er 
für die 4 Prozent geſtimmt haben würde, falls er bei der vorigen 
Abſtimmung anweſend geweſen wäre, vertheidigt aber diejenigen, 
welche für 3 Prozent geſtimmt haben, die es aus ſelbſtloſen In⸗ 
tereſſen gethan hätten. Die liberale Preſſe habe auf der ganzen 
Linie ſich gegen die letzteren gewendet, welche ſich aber wohl dar⸗ 
über dier deer werden. Solche Polemik gegen das Tg 
fülle aber die Spalten der liberalen Preſſe in angenehmer Weiſe. 
Er glaube, daß alle Mitglieder ebenſo wie er ſelbſt lediglich aus 
Rückſicht auf die allgemeinen Staatsintereſſen ſtimmen. 

Graf Brühl tritt ebenfalls für die 3 Prozent ein und zwar 
aus ala deren Gründen, um die Stellung des Hauſes zu 
wahren. Nachdem das Herrenhaus ſeinen Beſchluß mit großer 
Majorität angenommen hat, ſo iſt, wenn das Herrenhaus ſich nun 

ügt und dem Abgeordnetenhauſe unterwirft, keine Ausſicht vor⸗ 
. wo h daß das Abgeordnetenhaus jemals wieder nachgiebt 
ravo! 

Graf Pfeil⸗Hansdorf verwahrt ſich zunächſt dagegen, 
als ob er durch ſeine Abſtimmung die Neigung bekunden wollte, 
die unteren Klaſſen zu bedrücken. Er wollte gegen die 4 Prozent 
ſtimmen, weil ſie in das Geſetz nicht hineingehören und ein Beginn 
einer Vermögenskonfiskation bedeuten. Glaube man denn, daß 
irgend ein ſteuerluſtiger Finanzminiſter ſich an die Reſolution 
— N Im Gegentheil, er werde in der Progreſſion immer 
weitergehen. 

Miniſterpräſident v. Caprivi: Es hat mich überraſcht, nach 
den eingehenden Ausführungen des Herrn Finanzminiſters von 
dem Vorredner zu hören, daß es ſich um eine Vermögenskonfis⸗ 
kation und daß es ſich um die Einführung einer Progreſſivſteuer 
handle, wobei er andeutete, daß die Staatsregierung dieſen Weg 
wandeln wolle, oder daß doch eine künftige Regierung dieſem 
Ziele zuſtrebe. Was nun die gegenwärtige Staatsregierung angeht, 
ſo erkläre ich deren Namen, daß ſie weder eine Vermögenskonfis⸗ 
kation (Heiterkeit) noch eine Progreſſivſteuer im Auge hat. Was 
die zukünftige Regierung angeht, ſo kann ich nicht wiſſen, welche 
Männer dann in ihr ſitzen werden. Ich möchte aber an das Haus 
appelliren und meinem Erſtaunen darüber Ausdruck geben, daß 
der Vorredner die Kraft dieſes hohen Hauſes ſo gering angeſchlagen 
hat. Denn wenn einmal eine Regierung käme — und das iſt eine 
nicht vorauszuſetzende Eventualität — die ſolche Tendenzen hätte, 
dann iſt das Haus doch auch hier, um dagegen einzuſchreiten, und 
es wird dann noch immer Zeit ſein für das Haus, das „Bis 
hierher und nicht weiter” geltend zu machen. m Namen der 
Staatsregierung bitte ich das hohe Haus, die Vorlage anzunehmen 
und von einer weiteren Zurückweiſung des Geſetzes an das Abge⸗ 
ordnetenhaus Abſtand 8 nehmen. 

Staatsminiſter a. D. v. Camphauſen: Ich halte es für 
meine Pflicht, meinen Standpunkt vom April auch jetzt zu ver⸗ 
treten. Von einer Nichtberückſichti ge! der ärmeren Klaſſen kann 
dabei keine Rede ſein. A haben wir es mit einer Pro⸗ 

reſſivſteuer zu thun. Allerdings ſage ich nicht, daß wir damit 

as Programm der Sozialdemokraten uns zu elgen machen, aber 
wir bahnen damit dem Sozialismus die Wege. Bisher hat 
Preußen jeit über 40 Jahren am Satze von 3 Prozent feſt⸗ 
gehalten, und dies gute feſte Prinzip aufzugeben, davon muß ich 
abrathen. Das Abgeordnetenhaus verlange hier gegenüber der 
e vom Herrenhaus und Regierung das Sacrificio 
del intelletto. Gebe man hier kleinmüthig nach, ſo ebne man die 
Bahn zur Beſeitigung des „ (Theilweiſer Beifall.) 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Wenn eine ähnliche Rede von 
einem ebenſo bedeutenden Manne im Abgeordnetenhauſe gehalten 
würde und dieſer ſagte: Durch ein Nachgeben dem mn 
gegenüber geht ihr unter das kaudiniſche Joch und ihr untergrabt 
euere Stellung, was ſollte da aus der preußiſchen Legislation 
werden und aus dem Zweikammerſyſtem? (Beffall.) Solche 
Aeußerungen ſind zu ge, obwohl ſie hier nicht gefährlich 
ſind. (Beifall.) Der Vorredner habe geſprochen, als wenn die drei 
Prozent in Preußen ſakroſankt wären. Aber er habe ſelber 1873 
eine Reform durchgeführt, wodurch bis 75 Prozent der bisherigen 
ee 2 wurden. Wir hätten ferner die unterſten 
Steuerſtufen der Klaſſenſteuer freigelaſſen. Wo ſeien denn da die 
gleichmäßigen 3 Prozent ſakroſankt geweſen? Die Degreſſion ſei 
vom Abgeordnetenhauſe bedauerlicherweiſe ausgedehnt worden auf 
Einkommen bis 9500 Mark herab. Wo bleibe hier die Unan⸗ 
taſtbarkeit des Zproz. Steuerſatzes? Solche Gründe dürften des⸗ 
halb nicht maßgebend ſein. 
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Die Debatte wird geſchloſſen. 

Re UdoauStolberg- Wernigerode 

weiſt die Behauptungen 1 — daß das Herrenhaus ſeiner Würde 

etwas vergebe, wenn es ſeinen früheren Beſchluß umſtoße. 
Zunächſt wird die Reſolution mit großer Mehrheit ange⸗ 

nommen. 

Oberbürgermeiſter Zweigert beantragt Wiederher⸗ 
ſtellung der Herrenhausfaſſung (3 Prozent) und verlangt hierüber 
namentliche Abſtimmung. Der 8 wird darauf mit 
133 gegen 41 Stimmen a b 8 elehnt. Damit iſt der Steuertarif 
nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Der Geſetzentwurf im Ganzen wird mit ſehr großer Mehrheit 


angenommen. 
Es folgt die Berathung des Wildſchadensgeſetzes, das 


die Kommifſion gegenüber den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ] 


bekanntlich weſentlich abgeändert hat in der Richtung einer Ein⸗ 
ſchränkung der Erſatzmöglichkeit. a 

Fürſt Pleß beantragt die en bloc Annahme dieſes Geſetzes. 

9 — Geſchäftsordnung erklärt 

berbürgermeiſter Struckmann, daß er dem Antrage nicht 

widerſprechen wolle, daß er aber gegen das Geſetz im Ganzen 
ſtimmen werde. Die Staatsregierung möge aber aus einer An⸗ 
nahme des Geſetzes durch eine Mehrheit nicht folgern, daß die 
Mehrheit mit dem Kommiſſionsbeſchluß einverſtanden ſei. Denn 
viele Mitglieder würden durch die Geſchäftslage des Hauſes ge⸗ 
bindert, wichtige Abänderungsanträge zu ſtellen. Das Ergebniß 
der Abſtimmung könne alſo nur eine Anregung für die Staats⸗ 
— und ſein, mit einer geſetzlichen Regelung dieſer Angelegenheit, 
welcher die Verhandlungen beider Häuſer als Grundlage dienen 
ſollen, recht bald vorzugehen. 

Dr. Dernburg will für das Geſetz ſtimmen, weil es das 
. des Erſatzes von Wildſchaden aufftelle. 

ie Vorlage wird darauf en bloee angenommen. 

Damit iſt die 1 erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Geſetzentwurf über die 
Aenderung des Wahlverfahrens, Landgemeindeordnung). 

Schluß 3%, Uhr. 


Deutſchland. 
- Berlin, 12. Mai. x 

— Die Oppoſition des Fürſten Bismarck 
gegen die auswärtige Politik giebt der „Kreuzztg.“ 
zu folgenden Bemerkungen Veranlaſſung aus Anlaß des letzten 
Artikels der „Hamb. Nachr.“: 
„In e Polit a. iſt es als Dogma gelehrt worden, daß die 
auswärtige Politik des leitenden Miniſters vom ganzen Lande 
unterſtützt werden müſſe, jetzt ſcheint es „national“ zu ſein, der 
Reichspolitik Knüttel zwiſchen die Räder zu werfen, 
üderall Beunruhigungen, Störungen und Mißtrauen zu erzeugen. 
Auf die Dauer iſt das unerträglich und Niemand 
ſteht auch ſo hoch, daß er einen Freibrief zu allen möglichen 
Unternehmungen hätte, die bei jedem anderen Sterblichen als die 
Intereſſen des Vaterlandes ſchädigend qualifizirt 
werden würden.“ — Das Hetzen der „Hamb. Nachr.“ ſei von dem 
Wunſche diktirt, den früheren Reichskanzler wieder an der Spitze 
der Macht zu ſehen, denn nur, wenn alles „drüber und drunter“ 
gehen ſollte, wenn er als der einzige Retter aus der Noth erſchiene, 
könnte 23 Sn 8 a 
nen mähar e egen r cho w n e 

„Köln. Ztg.“ aus Anlaß der Beule Erörterung im A e 
hauſe über das Koch'ſche Heilmittel und die Abtheilung der Charitee 
für Infektionskrankheiten. Unter allerlei Ausfällen auf die poli- 
tiſche Haltung Virchows wird ihm zum Vorwurfe gemacht, daß er 
auf Koch „neidiſch“ ſei, weil er „als mediziniſcher Vizegott in 
Berlin in Gefahr ſei, durch Dr. Koch entthront zu werden.“ — 
Wenn jemals, ſo hat ſich in der Beurtheilung der Koch'ſchen Ent⸗ 
deckung von Anfang an die ruhige, objektive, wiſſenſchaftliche Be⸗ 
urtheilungsweiſe Virchows glänzend bewährt. Darüber herrſcht in 
Berliner ärztlichen Kreiſen jetzt nur eine Stimme. Daß Virchow 
dabei anfangs ſich im Widerſpruch befand mit der öffentlichen 
Meinung, kann ſeinen Ruhm nur erhöhen. Abg. Dr. Graf aber 
iſt es geweſen, der, um ſeine eigene Perſönlichkeit in den Vorder⸗ 
grund zu rücken, im Abgeordnetenhauſe den Tamtam ſchlug für 
die Koch'ſche Entdeckung und durch feine Interpellation den 
Miniſter von Goßler zu jenen vorzeitigen Erklärungen veranlaßte, 
durch welche der Miniſter ſich ſelbſt noch mehr als Dr. Koch bloß⸗ 
geſtellt hat. Die „Köln. Ztg.“ iſt ganz beſonders giftig darüber, 
daß Virchow dem Abg. Graf das Wort „Phraſe“ zurief, als der⸗ 
ſelbe mit ſeinem anſpruchsvollen Pathos ſich gegenüber der ein⸗ 
fachen nüchternen Kritik Virchows auf die allgemeine Redewendung 
zurückzog, die Entdeckung Kochs ſei von wiſſenſchaftlicher Bedeutung. 
otsdam, 12. Mat. Der Kaiſer iſt heute früh hier wieder 
eingetroffen und hat ſich alsbald nach dem Neuen Palais begeben. 
Karlsruhe, 12. Mai. Das Befinden der ſeit 3 Wochen an 
einer Venenentzündung erkrankten Prinzeſſin Eliſabeth 
hat ſich verſchlimmert. Seit einigen Tagen iſt hohes Fieber und 

eine Ausdehnung der Entzündung eingetreten. 


Rußland und Polen. 

* Zu dem Attentat auf den Zarewitſch be⸗ 
merkt das „Berl. Tagebl.“ Die offizielle Mittheilung, die 
uns vorliegt, fügt hinzu, die Verletzung ſei „nicht lebens⸗ 
gefährlich“. Allein bei der unglaublichen Präziſion, mit 
welcher japaniſche Meuchelmörder erwieſener Maßen zu arbeiten 
pflegen, erſcheint uns dieſe trockene Meldung in hohem Grade 
beſorgnißerregend, und das um ſo mehr, als die Körper⸗ 
konſtitution des am 18. Mai 1868 geborenen Zarewitſch be⸗ 
kanntlich keine beſonders kräftige iſt. Großfürſt Nikolaus 
Alexandrowitſch trat im vorigen Herbſt eine auf etwa dreiviertel 
Jahr berechnete Orientreiſe an, die ihn über Griechenland und 
den Suezkanal nach Indien und Oſtaſien führte. Nach dem 
in Ausſicht genommenen Programm ſollte der Zarewitſch auf 
dem Landweg über Sibirien heimkehren. Die Reiſe ſollte 
ebenſowohl ſeiner allgemeinen Ausbildung, wie der Kräftigung 
ſeiner Geſundheit dienen. Schon hat ein peinlicher Zwiſchen⸗ 
fall die Reiſe des ruſſiſchen Thronfolgers geſtört. Der 
20jährige Großfürſt Georg Alexandrowitſch, 
der zweite Sohn Alexanders III., ward in Indien plötzlich 
von einer Krankheit befallen und mußte ſchleunigſt die Heim⸗ 
reiſe antreten. Die Umſtände, unter welchen die Erkrankung 
des Großfürſten Georg eintrat, waren von verſchiedenen ge⸗ 
heimnißvollen Umſtänden begleitet und ſind noch heute 
nicht völlig aufgeklärt. Großfürſt Georg, deſſen Leiden 
angeblich in der Schwindſucht beſteht, hat jetzt längere Zeit 
in Algier geweilt, und gerade heute meldet uns ein Telegramm 
aus Konſtantinopel, daß derſelbe demnächſt zu einem etwa drei 
Tage währenden Aufenthalt am Goldenen Horn erwartet wird. 
7755 dort dürfte ſich Großfürſt Georg nach Rußland zurück⸗ 
egeben. 


r 


Die Stadt Kioto, in deren Nähe das Attentat auf 
den Zarewitſch verübt wurde, iſt eine der intereſſanteſten Städte 
Japans. Bis zur großen japaniſchen Revolution, die im Jahre 
1868 mit der Reſtauration der Mikados endete, war Kioto 
länger als ein Jahrtauſend die Hauptſtadt von Japan. Die 
Beſichtigung Kiotos war ein Hauptpunkt im Programm der 
Reife des Zarewitſch. Unter den Sehens würdigkeiten Kiotos 
iſt am bemerkenswertheſten die Burg des Daimio, der alte 
Mikado⸗Palaſt, in welchem die Mikados zuletzt durch die über⸗ 
mächtigen Hausmeier gewiſſermaßen als Gefangene gehalten 
wurden. Kioto iſt eine Stadt von 275 000 Einwohnern. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Metz, 12. Mai. Nach den bisherigen Ermittelungen 
iſt der Ermordung des Oberſtlieutenants 
Prager vom Kgl. Sächſ. Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 12 
ein Mann dringend verdächtig, der früher als Soldat im 
33. Feld-Artillerie-Regiment gedient, als Offiziersdiener in 
dem vom Oberſtlieutenant Prager bewohnten Hauſe gewohnt 
hat und im Oktober 1890 deſertirt iſt. Derſelbe iſt nach der 
That über Luxemburg nach Antwerpen geflohen und hat ſich 
dort mit einer Frauensperſon via Southampton nach Amerika 
eingeſchifft. 

‚Wien, 12. Mai. Wie gemeldet wird, wären aus Trieſt 
zwei griechiſche Panzerfregatten nach Korfu abgegangen. Die 
italienische Regierung würde zum Schutz der italieniſchen Unter⸗ 
thanen auf Korfu ebenfalls ein Kriegsſchiff abſenden. Der 
italieniſche Generalkonſul in Korfu, Berio, der gegenwärtig in 
er weilt, iſt angewieſen worden, ſofort nach Korfu zurück⸗ 
zukehren. 

Petersburg, 12. Mai. Die in Folge des Ablebens 
des Großfürſten Nicolaus des Aelteren freigewordenen Poſten 
des Generalinſpektors des Ingenieurweſens und des General— 
inſpektors der Kavallerie werden nicht wieder beſetzt. Die Be⸗ 
fugniſſe der Generalinſpektoren werden von dem Kaiſer theils 
dem Kriegsminiſter übertragen, theils einem neu zu ernennen⸗ 
den oberſten Ingenieurchef, welcher zugleich an die Spitze der 
Ober⸗Ingenieurdirektoren tritt. Für das Kavallerieweſen wird 
in dem großen Generalſtabe eine beſondere Abtheilung gebildet. 
Zum oberſten Chef des Ingenieurweſens iſt der Generalmajor 
Sabotkin, bisher Adlatus des Generalinſpektors des Genie⸗ 
Weſens, ernannt. 

Die preußiſchen und öſterreichiſchen Militär⸗Deputationen, 
welche zur Beiſetzung des Großfürſten Nicolaus hier einge⸗ 
troffen waren, haben Petersburg geſtern wieder verlaſſen. 

Madrid, 12. Mai. Nach den amtlichen Ermittelungen 
ſind bei den ſpaniſchen Munizipalwahlen insgeſammt 2573 
Monarchiſten, 854 Republikaner, 169 Independenten und 
31 Karliſten gewählt. In Madrid und etwa 40 bedeutenderen 
Städten haben die Republikaner die Mehrheit erhalten. 

Brüſſel, 12. Mai. Die geſtern verabredete zweite Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen dem Bürgermeiſter Buls und den Ver⸗ 
anſtaltern der für Mittwoch beabſichtigten ſozialiſtiſchen Kund⸗ 
gebung fand heute Mittag ſtatt. Die Verhandlungen waren 
ſehr lebhafte; ſchließlich entſchied ſich der Bürgermeiſter dahin, 
die Kundgebung zu unterſagen. 

Im Kohlenbecken von Charleroi iſt eine beſonders bemer- 
kenswerthe Aenderung in den Ausſtandsverhältniſſen bisher 
nicht eingetreten. In Marchienne hat die Zahl der Arbeiten⸗ 
den etwas zugenommen, in den Werken zu Couillet wird wieder 
vollzählig gearbeitet. Die Lage in Monts iſt gleichfalls im 
Weſentlichen wenig verändert; jedoch haben auf der Zeche 
Levant im Becken Le Flenu etwa 500 Streikende die Arbeit 
wieder aufgenommen. 

Brüſſel, 12. Mai. In dem Baſſin des Zentrums 
dauert der partielle Streik noch fort, doch hofft man, daß die 
Arbeit morgen in größerem Maße wieder aufgenommen werden 
wird, da viele Arbeiter nur aus Furcht noch feiern. 

Die Arbeiter der Kohlengruben von Ghlin haben die Ar⸗ 
beit eingeſtellt. 

Lüttich, 12. Mai. In den Kohlengruben am linken 
Maasufer wird eine ausgedehntere Wiederaufnahme der Ar⸗ 
beiten bemerkbar, mehr als 1500 Bergarbeiter gingen wieder 
zur Arbeit; auch in mehreren induſtriellen Etabliſſements, jo 
namentlich bei der „Socists de Scleſſin“ und der „Socists 
anonyme de conſtruction de la Meuſe“ iſt Wiederaufnahme 
der Arbeit zu konſtatiren. — Bei 9 auf ſtädtiſchem Terrain 
gelegenen Gruben haben 807 Bergwerkarbeiter die Arbeit wieder 
aufgenommen, während noch 2109 feiern. 

Der Streik der Dockarbeiter in Gent dauert fort, die 
Metallarbeiter und Weber werden Meetings abhalten, um ſich 
über den Streik auszuſprechen. Die Weber und Spinner 
wollen bei den großen Fabrikanten Schritte thun, um ſie für 
eine Verwendung beim Könige behufs Beſchleunigung der Ver⸗ 
faſſungsreviſion zu gewinnen. 

Nach weiteren Meldungen aus dem ganzen Kohlenbaſſin 
von Lüttich, einſchließlich Seraing, wird die Zahl der Berg⸗ 
arbeiter, welche die Arbeit wieder aufgenommen haben, auf 30 
bis 35 Prozent geſchätzt. i 

London, 12. Mai. Die Deutſche Ausſtellung wurde 
am Eröffnungstage, Sonnabend, von mehr als 22 000 Per⸗ 
ſonen beſucht. 

Konſtantinopel, 12. Mai. Der Großfürſt Georg 
Alexandrowitſch wird demnächſt zu einem etwa drei Tage 
währenden Aufenthalt hierſelbſt erwartet. e 

Newyork, 12. Mai. Nach weiteren Nachrichten über 
das Eiſenbahnunglück bei Couderſport ſind im Ganzen etwa 
30 Perſonen unverletzt davon gekommen, die Zahl der Ver⸗ 
mißten beträgt 7, ebenſo hoch wird die Zahl der in den 
Flammen Umgekommenen beziffert. 

Hamburg, 12. Mai. Der Poſtdampfer „Boruſſia“ der Ham⸗ 


burg⸗Amerikaniſchen Packetfahrtaktiengeſellſchaft hat, von Newyork] Peterswaldau, 


kommend, heute 8 Uhr Morgens Lizard paſſirt. 5 

London, 12. Mai. Der Caſtle⸗ Dampfer „Durobian Caſtle 
iſt am Sonntag auf der Ausxeiſe in Capetown angekommen. 
Der Caſtle⸗Dampfer „Garth⸗Caſtle“ hat heute auf der Ausreiſe 
Liſſabon paſſirt. 


etersburg, 12. Mai. Offiziell wird gemeldet, daß der 
Grp. Thronfolger am 29. April a. St. auf der Reiſe 
durch die japaniſche Stadt Otſu durch einen Polizeiſoldaten 
am Kopfe durch einen Säbelhieb verwundet wurde. Der An⸗ 
greifer verſuchte einen zweiten Hieb, wurde aber vom Prinzen 
Georg von Griechenland mit einem Stock niedergeſchlagen. 
Die Verwundung iſt leicht und flößt keine Beſorgniſſe ein. 
Der Thronfolger telegraphirte zur Beruhigung, er beabſichtige 
die Reife ohne Aenderung des Programms fortzuſetzen. 


Angekommene Fremde. 
Mylius” Hotel de Dresde tz Bremer). Oberft-Lieutenant 

v. Goeſſel aus Liegnitz, Apotheker Oswald mit Familie aus Oels, 
Rechtsanwalt Dr. Jaffe aus Frankfurt a. M., die Fabritanten 
arges aus Hamburg, und Eisner aus Barmen, die Kaufleute 
Vennardt aus Liſſa, Medow, Roſenband und Ahrons aus Berlin, 
Scheidemann aus San Francisco, Heſſenbruch aus Remſcheid, 
Weichert aus Dresden, Froſt aus Lübbenau, Bernd aus Leipzig 


und Baldecker aus Nürnberg. 
Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Ritterguts⸗ 
i aus Krzeslice, Lieutenant 


0 R 
befiger Rittmeiſter Graf v. Lüttichau 

v. Wegner aus Roscinno, v. Voß aus Macew und Lieutenant von 
Uttech aus Zielomiſchel, Königlicher Oberamtmann Fuß mit Frau 
aus Bolewitz, die Kaufleute Una aus Berlin, Stäbe aus Chaur de 
Fonds, Rottermundt aus Hamburg, Calinich aus Halberſtadt, Hey 
aus Roßwein, Gathmann und Wolf aus Dresden, Brinſtzer aus 
Breslau, Schilz aus Mainz und Illgner aus Liegnitz. 

Stern's Hotel de I' Europe. Die Kaufleute Hillvinghaus und 
Iſaacſohn aus Berlin, Kronheim aus Samotſchin, Hobe aus Greiz 
und Hähniſch aus Gera, Ingenieur Hübinger aus Mainz, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Chelkowski aus Kuklinow und Verſicherungs⸗Inſpek⸗ 
tor Bluhm aus 8 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Die Kaufleute Stiebler 
aus Breslau und Bafonski aus Buk, die Rittergutsbeſitzer v. Tu⸗ 
cholka aus Graboſzewo und v. Krzymuski aus Ruß iſch⸗Polen, 
Rentier v. Wagrowiecki aus Wreſchen, Geiſtlicher Dr. Gieburowski 
aus Gneſen, Frau Sieinska mit Tochter aus Grzymyslawice, 
Frau Eſſe mit Töchtern aus Konin, Frau Dormanowska aus Wal⸗ 
dowo und Frau Kulczynska mit Schweſter aus Sfupce. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Pollack, 
Wonſtein, Brandt, Ermiſch, a und Hahn aus Berlin, Neuſe 
aus Halberſtadt, Schott aus Rheydt, Wiegantt aus Hamburg, Berg 
und Lewy aus Wongrowitz, Rietſchel und Webs aus Breslau, In⸗ 
rer Bredt aus Bromberg, Fabrikant Napparea aus Neiſſe und 
Fabritbeſitzer Pinſchhofer aus Berlin. 

Tieodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Puhlmann aus 
Berlin, Menderßhauſen aus Magdeburg, Gerhardt aus Beer 
Goldſchmidt und Guttmann aus Breslau, Siegel aus Mannheim, 
Loebel aus Dresden und Wöhrn aus Köln und Verſicherungs⸗In⸗ 
ſpektor Metz aus Danzig. 
a. Georg Müllers Bew „Altes n . 
anneleit un neider Lei Weſtphal a en, in 
aus Breslau = — a Berlin, Fabrikant Zerner aus 


immermeiſter Walter aus Maldeuten und Bren⸗ 
nereibeamter Riebe aus Leipzig. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Hocke aus Freiſtadt, Thiel aus Gneſen, Dzieciuchowicz aus Wre⸗ 
ſchen, Kohl und Caspary aus Berlin und Zepler aus Breslau, die 
Schornſteinfeger John und Koh aus Bromberg, Ingenieur Schulz 
aus Berlin und Förſter Rutlow aus Murke. 


1 7 875 und Verkehr. 
** Wien, 12. Mai. In der heutigen Sitzung des Budget⸗ 
ausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes beſprach der Vertreter der 
Regierung die Cirkulation der Salinenſcheine und die Virements 
zwiſchen denſelben und den Staatsnoten und erklärte ſich für Bei⸗ 
ehaltung der Virements. Die Steigerung der Noteneirkulation 
bezeichnete derſelbe als nicht befremdend, weil der Bedarf nach 
Cirkulationsmitteln ſehr bedeutend zugenommen habe. Die Regie⸗ 
rung halte ſich bei der Regulirung des Umlaufs der Staatsnoten 
ſtets gegenwärtig, daß unlautere Spekulationen nicht begünſtigt 
und daß auch nicht durch eine ungerechtfertigte Erſparung von 
Zinſen der Staatsnotenumlauf auf eine volkswirthſchaftlich bedenk⸗ 
liche Höhe gebracht werden dürfe. Anläßlich der Valutareguli⸗ 
rung werde eine Ordnung der Angelegenheit eintreten, wobei ſich 
ein ſucceſſives Vorgehen empfehlen dürfte. Der Abgeordnete 
Menger beantragte, die Regierung zu erſuchen, die Konvertirung 
der proz. öſterreichiſchen Papierrente in dem gegenwärtigen Zins⸗ 
fuße in entſprechender Weiſe in Erwägung zu ziehen. Der Antrag 
wurde angenommen. 

Liſſabon, 12. Mai. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein 
königliches Dekret, durch welches zur Regulirung aller fälligen 
Zahlungsverpflichtungen ein ſechzigtägiger Aufſchub bewilligt wird. 

as Dekret baſirt auf einem Bericht des Direktors der Bank von 
Portugal, in welchem erklärt wird, daß die am Freitag und Sonn⸗ 
abend zurückgezogenen Depots 1178 Contos Reis betragen und da 
die von anderen Banken geſtellten N bereits 1600 Contos 
Reis erreichten. Für heute würden weitere Rückforderungen in 
Liſſabon, Oporto und Braga befürchtet und die materielle Schwierig⸗ 
keit der ſchnellen Beſchaffung gemünzten Geldes habe der Direktion 
der Bank von Portugal zufolge die Nothwendigkeit herbeigeführt, 
obiges Dekret zu veröffentlichen. 25 

Das Dekret, betreffend das Moratorium, erſtreckt ſich auf 
Wechſel, Rechnungen, Schuldverſchreibungen, Einlagen und Pfand⸗ 
briefe der Privatbanken und der nt eſellſchaften. Die Bank⸗ 
direktionen haben den Zahlungsaufſchub im Allgemeinen nicht be⸗ 
nutzt, nur der Banco Luzitano und die Bank von Portugal weiſen 
augenblicklich jede Auswechſelung von Bankbillets zurück. Es 
ſcheint nicht nöthig 15 ſein, einen Zwangskurs für Papiergeld zu 
verfügen. Der Zahlungsaufſchub erſtreckt ſich nicht auf die Trans⸗ 


aktionen des Staates. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 


8 12. Mai. 
old in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 

Silber in Barren pr. Kilogr. 132,75 Br., 132,25 Gd. 

Breslau, 12. Mai. Rückgängig. 

3 / % ige reg 97,385, 4% ige ungariſche Goldrente 
89,85, Konſolidirte Türken 18,00, Türkiſche Looſe 73,75, Breslauer 
Diskontobank 104.00, Breslauer Wechslerbank 102,00, Schleſtſcher 
Bankverein 117,75, Kreditaktien 161,50, Donnersmarckhütte 82,00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,00, Oppelner Zement 91,75, Kramſta 
128,50, Laurahütte 122.50, Vereſn. Oelfabr. 106,25, Seſterreichiſche 
Banknoten 172,90, Ruſſiſche Banknoten 239,60. 

Schleſ. Zinkaktien 191,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 105,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,00, Flöther Maſchinenbau 107,00 


47 5 Obligationen der Oberſchleſiſchen Eifen-Induftries 
Aktien⸗Geſe ade für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,10. 
Schleſiſche Dampfſchiffskompagnie 108. 


Neue Zproz. Reichsanleihe 84,80. 

si a. M., 12. Mai. (Schluß). Matt. 
ond. Wechſel 20,465, 4proz. Reichsanleihe 106,00, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 79,20, 4proz. Papierrente 79,40, do. 
88,50, do. Aproz. Goldrente 95,40, 1860er Looſe 124,00, > 
ungar. Goldrente 89,70, Italiener 91,20, 1880er Ruſſen 96,00, 
2. Orientanl 73,80, 3. Orientanl. 74,00, unifiz. Egvpter 95,80, 
3½ proz. Egypter 90,90, konv. Türken 17,70, 4proz. türk. Anl. 82,60, 
—— portug. Anl. 40,40, . ſerb. Rente 88,50, or amort. 
umänier 99,20, 6proz. fon). Mexik. 85,80, Böhm. Weſtb. 308 , 
Böhm. Nordbahn 167, Zentral⸗Pacific 107,50, Franzoſen 227%, 
Galizier 188 ½, Gotthardbahn 148,00, Heſſ. Ludwigsb. 114,50, Lom⸗ 
barden 98 ¼, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 179, Kreditakt. 


81257, Darmſtädter 137,70, Mitteld. Kredit 102,90, Reichsb. 142,90, 


Diskonto⸗Kommandit 185,10, Dresdner Bank 140,80, Bariier 
Wechſel 80,90, Wiener Wechſel 172,75, ſerbiſche Tabaksrente 88,00, 
e Spanier 69,70. 
ourl Bergwerksaktien 92,00. Privatdiskont 3 Proz. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 256, Franzoſen 226 
Galizier — Lombarden 977, Egypter —, Distonto⸗Kommandit 
183,80, Laurahütte —.—. 
ien, 12. Mai. Abendbörſe. Ungariſche Kreditaktien 343.00, 
öſterr. Kreditaktien 298,75, Franzoſen 264,00, Lombarden 115,25, 
Galizier 218,75, Nordweſtbahn 208,75 Elbethalbahn 221,50, öſterr. 
Papierrente 91,80, do. Goldrente 110,50, 5proz. ung. Papierrente 
101,30, 4proz. do. Goldrente 104,30, Marknoten 57,80, Napoleons 
9,35, Bankverein 112,57, Tabaksaktien 157,50, Alpine Montan 
—,.—, Unionbank —,—, Länderbank 213,50. Reſervirt. 
London, 12. Mai. (Schlußkurſe.) Sich beſſernd. 
Engl. 2%, prozent. Conſols 95¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
A Ger proz. Rente 90%, Lombarden 10% 4 proz. 1889 Ruſſen 
„Serie) 94, konv. Türken 17½, öſterr. Silberrente 79, öſterr. 
Goldrente 94, Aprozent. ungar Goldrente E 6 4prozent. Spanier 
a 


68¾ , 3 ½ proz. Egypter 88, 4proz. unific. Egypter 93¾, Zproz. 
Gra! gar. Egypter 906, 4% proz. Trib.⸗Anl. 93½, 6proz. Mexik. 85 ½, 
PD Nachm. 3 II mantg 95 | Ottomanbant 12%,, Suszattien 99 ½, Canada Pacific 78, 
12 Abends 9 760,1 NO mäßig | heiter 15 4] Beers neue 14½ „ Plaßdiskont 4/½. _ 
13 Morgs.7 758,3 NY leicht heiter +18,6 Rio Tinto 20% 4% proz. Rupees 75%, Argentin. öproz. Geld⸗ 
Am 12. Mai Wärme⸗Maximum . 19,9° Cell. anleihe von 1886 66, Ar entin. 4%½ prozent. äußere Goldanleihe 
Am 13. Wärme⸗Minimum — 66° - 39, Neue Zprozentige Reichsanleihe —,—, Silber 44% 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12 Mai Morgens 1.30 Meter. 
* 12. = Mittags 1; 8 = 
- 13 Morgens 126 = 


2 


3. Klaſſe 184. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. Mai 1891. — 2. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 155 Mark ſind den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

48 110 22 275 310 451 501 92 672 715 52 1241 383 94 402 517 22 
736 50 60 93 867 82 927 37 71 2018 472 766 879 88 952 58 3108 354 
406 33 60 512 18 74 629 98 712 835 4042 381 84 571 690 (500) 960 
5077 188 249 76 336 (500) 427 60 590 688 726 49 63 824 80 6038 165 
97 410 48 521 77 639 48 768 842 7122 25 80 425 570 654 8193 512 89 
au 789 67 84 815 73 75 975 9011 47 57 93 114 335 86 506 84 


10007 68 90 174 82 85 264 343 456 512 68 605 23 853 914 11029 
65 94 181 243 69 96 314 466 83 547 673 747 61 12005 150 73 285 
452 (200) 515 20 645 67 818 82 902 13201 364 722 873 904 14216 53 
55 486 510 667 750 921 49 64 05 142 464 93 908 67 85 


1 806 23 61 68 9 


945 17055 163 81 249 79 81 330 470 503 90 721 52 831 69 65 
86 174 289 334 472 555 73 654 759 71 19225 389 419 79 517 73 758 
(200) 857 85 941 


20006 7 54 131 231 66 459 568 663 712 832 67 913 21030 45 48 
142 61 62 329 59 403 530 632 82 837 917 79 22041 169 682 800 6 
10 23025 70 102 28 330 53 459 81 509 14 57 697 712 57 69 978 
24000 56 72 262 (200) 327 32 460 509 629 728 72 918 
82 153 (300) 303 453 510 12 602 71 89 704 26011 
422 78 626 96 831 4153 27035 106 273 78 386 414 28012 294 
428 40 704 822 71 91 (500) 986 29433 538 67 83 630 

30066 286 352 485 504 738 31088 205 326 527 615 29 754 909 
52 32016 35 76 94 144 67 512 76 77 676 877 81 33113 94 240 63 
403 76 591 614 16 81 99 744 846 56 936 73 83 34020 268 860 74 
436 78 505 91 (200) 679 86 723 27 82 811 30 994 
324 99 566 839 906 36180 233 59 60 93 337 630 57 75 751 61 (200) 
847 37002 128 222 357 460 87 633 85 625 804 967 38046 193 344 
39021 108 494 607 720 45 980 

40018 263 87 334 91 406 27 29 43 54 522 622 964 41422 582 620 
— 820 910 68 70 42016 37 147 72 92 439 606 622 76 764 813 93 

( 

44036 47 212 85 353 415 66 529 38 40 72 716 69 991 45220 482 531 
46072 258 387 532 67 626 40 75 97 706 890 985 


nee 287 8 


9 
35013 143 212 92 


71 859 97 (200) 910 38 71140 232 78 522 
79 485 


482 589 78037 187 267 805 14 82 
207 62 76 348 68 690 763 841 51 


74 867 498 671.74 778 802 
88 87 80 06 FT 0 0 86 


4 
36 73 74 88096 140 
3 684 746 326 624 (300 


91275 411 58 81 526 30 
434 (200) 73 501 8 33 959 93111 15 


1 88 93 807 13 87.920 52 94196 381 


92086 198 
49 209 58 88 351 481 


18034 
700 
( 


448 513 726 68 75 847 960 95055 77 99 297 379 94 426 98 687 855 
95 900 10 4197 96097 148 284 358 675 704 859 62 64 97061 518 
693 722 905 98317 447 (200) 57 83 519 98 608 35 80 991 (300) 
99099 222 31 (300) 36 340 52 65 662 756 96 826 936 52 65 
100008 246 348 442 539 88 91 688 736 953 58 70 96 101003 99 
158 471 519 102067 95 183 209 15 353 402 28 99 581 762 (300) 71 
833 103142 85 221 67 328 60 87 94 433 66 782 806 12 44 959 
104066 124 222 80 (500) 303 9 79 629 53 54 723 105010 20 29 46 
59 191 (200) 360 519 813 908 50 106001 20 151 77 341 44 54 436 
527 769 107089 132 57 254 362 87 441 42 108063 66 206 48 85 
499 569 673 86 770 800 76 91 109106 21 77 303 449 553 821 
110035 310 71 456 82 525 668 752 65 (200) 887 970 85 111040 
130 46 97 424 53 550 972 112098 122 359 76 472 636 43 59 735 63 
823 935 59 76 113007 143 47 258 415 95 533 95 (200) 657 761 90 
835 39 40 89 993 114027 57 166 242 95 461 99 638 56 68 (200) 771 
821 115037 167 91 204 80 309 542 52 853 116051 111 46 267 315 
29 89 407 555 650 719 34 72 827 55 86 928 82 117022 158 212 540 
632 97 769 931 42 48 118095 117 236 37 445 68 631 800 60 966 
119234 326 489 665 897 
120035 41 52 182 


123020 132 76 430 508 21 719 866 
404 23 39 608 11 43 44 720 878 
126029 182 361 434 48 95 670 714 967 

3 27 32 54 (200) 243 452 666 748 74 935 64 

128000 55 89 149 419 75 509 42 627 99 785 817 906 26 70 129021 

101 18 378 485 631 802 74 79 
130017 201 87 465 587 630 71 131103 234 360 427 74 536 678 

500) 82 841 957 132064 69 114 92 291 311 608 48 717 871 73 86 

133019 282 304 540 617 716 37 44 46 890 939 134155 87 253 391 527 

41 42 753 809 17 989 135111 72 (200) 96 474 505 627 853 136033 64 

72 89 111 209 14 40 59 88 = 322 27 628 714 40 937 137250 64 496 

> 000) 448 57 83 86 138036 174 267 94 521 775 827 60 139110 

8 54 205 333 497 663 712 ; 


140011 79 (300) 164 246 801 47 468 544 (200) 615 826 984 87 
141083 96 270 829 420 634 54 742 70 910 142006 37 73 84 437 42 
550 676 81 702 977 143040 192 380 421 76 86 826 912 144031 82 196 
204 94 456 92 705 840 80 926 96 145033 231 359 404 534 632 38 803 
8 91 (200) 908 146028 42 441 500 624 52 79 85 782 811 39 63 72 
147751 96 864 906 91 148015 93 144 (200) 226 (300) 467 607 64 781 
930 98 149255 84 301 468 597 661 714 33 821 34 53 978 (200) 
150011 106 546 88 878 951 151192 288 421 46 62 85 620 88 787 
88 980 152094 99 132 242 80 518 619 78 803 20 24 948 66 153030 
162 433 80 515 80 728 877 965 82 154229 349 436 47 85 546 78 639 
80 94 747 70 82 802 155007 141 871 460 94 603 (200) 60 93 722 804 
932 7/81 156105 46 237 443 52 522 645 901 157256 493 610 60 
805 49 158109 240 74 338 727 82 859 926 73 78 159030 48 132 65 
80 294 96 417 31 601 741 54 812 
160161 261 366 99 430 (200) 53 514 25 91 627 701 96 956 72 96 
161051 127 270 79 400 538 695 893 162182 296 318 494 615 (200) 45 
888 95 989 163294 340 702 13 934 49 63 93 164055 70 (15.000) 110 
291 306 31 54 77 92 462 642 748 52 60 82 95 165044 48 104 71 85 
94 250 308 427 34 522 48 71 608 19 25 721 83 906 20 166272 349 98 
466 602 79 782 94 (300) 852 167061 237 392 492 520 68 609 24 83 
707 168099 203 23 327 436 678 824 169112 90 381 451 705 12 896 


200) 949 
171000 135 224 301 


— 


) 

170319 32 61 99 518 44 47 74 609 46 735 
651 85 827 902 50 74 172226 52 370 75 521 802 999 173013 57 96 
158 241 80 313 31 400 68 592 796 982 174227 28 398 435 50 743 812 
28 915 46 78 175043 47 174 304 431 96 581 713 30 74 176012 67 
105 19 277 79 341 64 415 66 550 81 94 674 844 87 177372 406 585 
(200) 718 21 845 980 178001 43 367 555 622 755 805 914 179044 
119 65 99 202 317 735 807 94 918 (200) 54 58 66 

180059 85 242 510 697 703 970 181117 204 361 73 414 580 701 
839 924 80 182108 408 532 79 765 875 183126 254 382 412 15 33 69 
95 541 682 90 716 876 903 39 184053 145 486 558 98 702 185142 207 
315 79 84 420 507 33 56 686 89 922 52 186172 220 35 303 78 488 509 
68 845 65 (200) 95 982 187301 23 37 48 52 421 566 76 656 774 95 801 72 
73 918 188083 194 244 52 368 98 485 681 730 48 189006 21 58 155 
82 290 306 498 706 847 70 (500) 912 


Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,70, Wien 13,02%, Paris 


Be N Pr 
aris, 12. Mai. (Schluß.) 3% am. Rente —,—, 4½ proz. 
Anl. —.—, Ital. 5% Rente 91,50, öſterr. Goldrente 95,00, 4% 
ungar. Goldr. 90%, 3. Orient⸗Anl. 75%, 4proz. ſſen 1889 
97,50, Egvypter 477,50, konvert. Türken 17,45, Türkenlooſe 68,00, 
Lombarden 267,50, do. Prioritäten 325,00, Banque Ottomane 556,25, 
Panama Sproz. a = 26,25, Rio Tinto 512,50, Tabaksaktien 
—,—. Neue Z proz. Rente 90,50. Bewegt. 

Petersburg, 12. Mai. Wechſel auf London 84,75, Aufl. 
II. Orientanleihe 100 ¼, do. III. Orientanleihe 100 ¼, do. Bank für 
auswärtigen Handel 276, Petersburg. Diskontobank 590, Wars 
ſchauer Diskontobank —,—, ve . intern. Bank 494, Ruſſ. 
4½ proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 132 ¼', Große Ruſſ. Eiſenbahn 
223, Ruſſ. Südweſthahn⸗Aktien 120. 
Buenos⸗Ayres, 11. Mai. Goldagio 265,00. 
Rio de Janeiro, 11. er Wechſel auf London 16°,. 


en⸗Kurſe. ; 
Königsberg, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen unverändert 
Roggen beſſer, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 193.— Gerſte un⸗ 
verän., Hafer 82 5 0 loko per 2000 Pfd. Zollgew. 168. — Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. unverändert. — Spiritus pex 100 
Liter 100 Prozent loko 70%, per Mai 70½, per Juni 70½. — 


Wetter: Schön. 
Getreidemarkt. Weizen loko feſt. 


Danzig, 12. Mai. 
Umſatz 100 Tonnen, do. bunt und hellfarbig —, do 


Fun 230, do. hochbunt und glaſig —,—, per Mai⸗ 
uni Tranſit 182, per September⸗Oktober Tranſit 162. Roggen 
loko höher, inländiſcher per 120 do. polniſcher oder 


ruſſiſcher Tranſit —, do. per Mai⸗Juni 129 Pfund Tranſit 
144, do. per Sept.⸗Oktober 135,50. Gerſte große loko 

Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen loko —. Spiritus per 
10 000 Ltr.⸗Prozent loko kontingentirt 68,50, nichtkontingentirter 


48,00. Wetter: Schön. 
Köln, 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25,00, 
do. fremder loko 25,00, per Mai 28,95, per Juli 23,85. R 
hieſiger loko 21,00, fremder loko 22,00, per Mal 20,75, per 
19,85. Hafer hieſiger loko 18,50, fremder 18,50. Rüböl loko 64.00, 
per Mai 63,00, per Oktober 64,40. 
Hamburg, 12. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Mai 86°/,, per September 83 ¼, per Dezbr. 
74½, per März 72¼ Rubig. 8 
Hamburg, 12. Mai. er men e Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per Mai 13,10, per Auguſt 13,35, per 
Oktober 12,32 ½, per Dezember 12,22 ¼. Ruhig. 
8 12. Mai. Getreidemarkt. Weizen loko feſt, 
2 — niſcher loko neuer 230—240. Roggen loko feſt, mecklen⸗ 
urg. loko neuer 205212, ruſiſch. loko feſt, 158—162. Hafer 
feſt. Gerſte feſt. Rüböl (unverz.) feſt, loo 63,00. — Spiritus 
den per Mai⸗Juni 35¼ Br. per Juni⸗Juli 36%, Br. per Zuli= 
Auguſt 37 Br., per Sept.⸗Oktober 37½ Br. — Kaffee . 
Umſatz Sad. — Petroleum ruhig. Standard wölte loto 6,45 
Br., ver — ae 6,70 Br. — Wetter: Prachtvoll. 
Bremen, 12. Mai. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6,40 Br. Still. 
Aktien des Norddeutſchen Lioyd 116 ¼ bez. 
Norddeutſche Wollkämmerei 165 Br. 
12 Weizen loko ſteigend, 


. Mai. Produktenmarkt. 
Mai⸗Juni 10,30 Gd., 10,35 Br., per Herbſt 9,65 Gd. 9,67 Br 
Hafer per 1 6,44 Gd., 6,46 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
74 Gd., 6,76 Br., per Juli⸗Auguſt 6,89 Gd., 6,91 Br. — Kohle 
raps per Yuguft-September 17,00 Gd., 17,20 Br. — Wetter: 


Schön. 

Fersen 12. Mai. Produktenmarkt. Talg loto 47,00, 
per Auguſt —. Weizen loko 12,00. Roggen loko 8.60. Hafer loko 
4,75. Hanf loko 46,00. Leinſaat loko 13,00. Wetter: Kalt. 

Paris, 12. Mai. (Schlußbericht.) Rohzucker 883 ruhig, 


| 


loko 34,25. Weißer nn behauptet. Nr. 3 per 100 Kilogramm per | u. Brother 7,15. Zucker (Fair refining Muscovados) 2'°/,,. Mals lität. Lieferunnscualttät 234 Mark, per dieſen Monat 237 236.25 
i uni 35,25, per Juli⸗Auguſt 35,62, per] (New) per Juni 67. Rother Winterweizen loko 114½. Kaffee bis 237 bez. per Mal⸗ „Jun 230 — 21,5230 —231 bez., per 3 — 
Dftober- Januar rg Geteeldemorkt, (Scindberscht), Wel Ee aur 20. 1 en 15 . En: RN ult ae 230.75 bez. 55 Rn ER — bez., 
at. etreidema ußbe eizen per Juni nomine other eizen per ai , per Auguſt⸗ September —, per September ⸗ Oktober 211—,5—210 bis 
beh., per Mai 30,00, per Juni e per St ae 29,10, su 109°), per Juli 107%. Koffer Nr. 7, low ordinär per 75 bez. per Oktober⸗Nobember — bez. N 0 


per September⸗Dezember 28,80. — Roggen ruhig, ai 18 uni 17, 45 7 Auguſt Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Term 

e EL TN h Sae o.auun mo il Ei ak, BER 
er Jun uli⸗Augu r September⸗Buſhe I an a uſhels ark na ua efexungsqualität 199 ft 

he 63,60. Rüböl ee per ER 72, 75, per Juni 73,00, —ddä— — mittel —, per dieſen Monat 2e 109 e, er a 


per Juli⸗ Auguſt 74,00, per September⸗Dezember 75,50. Spi- Newyork, 12. Be 1 28 Winterweizen per Mai 1 D.] Juni 197,5—196—197 bez., ber Juni = Sult 195,5 —194—195 bez., 
ritus behauptet, per Mai 41,00, per Juni 41,25, per Juli⸗Auguſt] 14 C., er a 1D ar Juli⸗Auguſt 180.75 188180 ar September = Sttoder 


ee tar September, Degember BED. — Better: 1 Berlin, 13. Mai. Werber: Prachtvoll. 182, Gegße we 100 ER 
avre ai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 2 P ® erſte per ogramm. ill. Große und kleine 15 
Stiegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mai 108,75, Berlin, 80 12770 und Aktien⸗ Börſe bis 185 M. nach Qualität. Futtergerſte 158 —168 8 M. 8 


Die Spelulationspapiere begannen aus⸗ { Loko 0 
nahmslos mit Kursrückgängen, er nachher noch mehr und theil⸗ Hafer per 1000 Sen en Termine höher 
irma Beimann, weis erheblicher nachzugeben, da die Stimmung fortgeſetzt un⸗ mit mattem Schluß. Gekündigt — Tonnen. Kündlaungsbrels — 


avre, 12 Mai. (Telegr ramm der amburger 
oints Baiſſe. 


per eg 104,25, ver Dezember 94,25 Ruhi 
Ziegler 1 Co.) Kaffee in ir ſchloß mit 0 6 
Rio 3000 S 


Mark. Loko 170—188 Mark nach Qualität. e Squulität 176 

ack, Santos 3000 Sack. Recettes für 2 Tage. Piano 5 * er 3 Da ee e Mk. Pommerſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 173 
Amſterdan, 12 Mai. Fuba Kaffee good ordinary 61. annaden nein n aner denen waren emden bis 178, feiner 184—186 ab Bahn bez., per Arien Monat 172,5 bis 
Amſterdam, 12. Mai. Bancazinn 54½. von ene Einf. len Nachrichten aus Portugal u. a. 1731725 bez., per Mai⸗Junt 1095169 5 M. per Juni⸗Jult 
Almfterdam, 12. Mai. Getreidemarft. Weizen per Novem⸗ Größere Ausdehnung erreichte das Geſchäft nur in Bankaktien 1682810 5 75 bez, per Jullj⸗Auauſt 155,5 per Septem⸗ 


41 15 Roggen per Mat 188 a 189 a 190, per Oktober 171 und fremden Fonds, während daſſelbe ſonſt ſehr ruhig verlief; von ber⸗ N 1 a Loko it, Term 6 | 
„12. Mai. Die heute von der Acer üben en Werthen mußten beſonders Disonto Kommandle Gekündigt 50 Tonnen. Kind: ungsprels 15 925 M. Lolo 102 bis | 

g n 1 Kaffeeauktion eröffnete für Nr 1 zuff ea He und en Dane auf 3 Angebot erheblich 174 Mt nach Qualſtät, per deen Monat 195 5160 be . 
6177, r. 3 zu 62 a 62%/,, Nr. 5 zu 65%, a im Courſe nachgeben, die übrigen Bankpapiere wieſen geringere Maf⸗Junt 151,5—154 bez., per Junl-Zuli — M., per Jult⸗ Auauſt | 


a 
66, ea 8 zu 61%, a 62. ee 9 zu 61¼ a 617 Nr. = zu 6, Preisermäßigungen auf; von fremden Fonds verkehrten beſonders — M per September⸗ Ottober — bez 
6 5 5 1 „alle Ruſſenwerthe ſowie Italiener auf ſtärkeres Angebot in weichen⸗ Erbfen per 1000 Kg. Ko Pre: 175—185 M., Futterwaare 


* 3 N Mai. Petroleummarkt. (S 5 bericht.) der Richtung, die übrigen ausländiſchen Renten erlitten geringere 166-170 M. nach Wali 


en 
Raffinirtes Type weiß Moto 16¼ dez. und Br., per 16 Br., Courseinbu en. enmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm brutto inel. 
* Ng 16 r., per Juli 16% Br., per Septbr. Dezember 16% In⸗ und ausländiſche Dean Eiſenbahnaktien lagen bei FE u Acer ee er Gefündigt _ Sat Känbigungspreis j 
** „N // Monat 78.378 De, per Mabdunt 37 mis | 

12. Mat. Getreidemarkt. Weizen unbelebt. 10 9 eußen ort“ bez., per Juni⸗Juli 26,8—,9 be er Juli⸗Auguſt 25 BB 95 
Roggen rer 2 Maler Jän own Gerſte ruhig. 17 ⸗Gronau, auf die günſtige April⸗Einnahme, etwas höher bez., 9720 Re er 25 12 > 2 9 5 | 


oudon, avazucker Toto 15 träge. — üböl per 10% Aegean mit Faß. Schwankend. Gekündigt 
wb c; Wals! 1135 Feth Cuba —. M u ı un ei e des ae e bie| _ Zentner. Kündigungsbrels — Dr mit Faß —. lolo obne 
London, 12. Coll buy 1, ver 3 Monat 51%. : üben Hi zur he pied ei 71 5 u Ruſſenwertbe Faß —;—, per dieſen Monat 60,2—59,6—60,1 bez. per Mai-Juni 
London, 12 Mal An — Küste 2 Weizenladungen ange⸗ X ar die Haltung wieder tte as ſchwäche 60,2—59,6—60,1 bez., per Juli⸗Auguſt —, per Sebtember⸗Ottober 


oten. — Better: 200 ter. taliener lagen dauernd matt 60.761.260 ,8 bez., per November⸗Dezember — bez. 
i 1, 12 18005 Pano Ginfangsbericht) Wutt- Halte Fear und preußiſche Staatsanleihen zeigten ſchwache 9515 10 Kar toffelſtärke per 100 Kg. ne incl. Sack. 
8 1 Mat. Gele emarft "Reisen, Mehl und Kan bee alle übrigen Wa fi, nur, ld age am Kartoffelitärke per Mal —,— M. 
a 1b. DE Ra CB (Weitere Meldung.) Kaſſamarkt verlief i in matter Haltung und es bildeten Preisrück⸗ 25 N ver 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loto 
95 5 5 browe fair 5¼4, „do. good fair 6°/,,, Egyptian brown düngen 2 Prozent. 95 Beitofeum. Ae ss — > per Aa mit 
“ 2 erm * — | 
Liverpool, 12. Mai. Baumwolle. Schade Una Produkten -Börfe, logr. feed M 85 er | 
8000 B., davon für Spekulation u. Export 500 Ruhig. Berlin, 12. Mai. Das warme trockene Wetter wurde von Spiritus mit 50 M. 1 per 100 Ltr. à 1 
Mlddl. ame kan. Lieferungen: at-Sumt 4%, . der Börſe für die Entwickelung der Saaten als ungünftig angeſehen, Proz. = 10000 Proz. nach Tralles — ie Kurdi 
preis, FJurt Jul 4% do, Juli⸗Auguſt 4 do., August -Septem= | auch kommen aus den Provinzen Berichte, welche ſich enttäu cht gungspreis —,.— Mark. Loko ohne Faß 71,8 4 
ber 4°%,, do, Oktober⸗Nopvember 4 % Käuferpreis, November⸗ über die Wirkung des Wetters der letzten Wochen äußern. Die piritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Dezember 4% 855 Dezember⸗Januar 4%, d. do, Börſe ſetzte in Folge deſſen heute ſehr bo ein, Später aber trat | Proz. = 10000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 
Glasgow 91 N Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbres — N mit Abgaben in den Markt, ſo daß ein Theil digung reſs — M. Loko ohne Faß 52 bez. 
Warrants 48 8 uſſchlags verloren ging. Weizen bleibt nach höherem An⸗ Spiritus mit 50 M. We om 100 Liter à 100 


Bradford 1. Mai Wolle ruhig, Tendenz zu Gunſten el N bei ſtillem Geſchäft en M höher als geſtern. Roggen Proz. = 10000 Proz, nach Tralles. Gekündi Ltr. Kündi⸗ 
Käufer; an 12 Mal a Stoffe ruhiger. ehr lebhaftem Handel zu 99 0 erheblich höherem Preis, gungspreis — M. Loko mit Faß —, per die 8 Monat —. 
on demarkt. Engl. Weizen 1 ſh. niedriger, ſchlie lich blieb Roggen ca. 1, M beſſer als geſtern. Von Ruß⸗ Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. N Ge⸗ 
fremder ſtetig. Wetter: ar land waren mehrere Offerten Im Markt, welche keine Rechnun ing künbigt 60 000 Liter. Kudie preis 3 M. Loko mit ur der 
Newyork, 12. Mai. eizen⸗ sBerjhfffungen der letzten Woche — ſen. Nach Stettin iſt eine Partie von Nordrußland zu 150 M. per dieſen Monat 51,5—,4—,6 bez, Im, Mai⸗Junt 51,4—,3—, 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß. a andelt worden. Sa fer war anfänglich auf Deckungen höher, 8159 per Juni⸗Juli 51 Bu pi beza 1 uf 52.1 is 
britannien 51 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen f te ſich > auf mehrfache Abgaben von Nordrußland auf 51,9 — 52,1 bez., per Auguſt⸗ tem er 82. 1,8—52,1 bez 
Zune des Kontinents 32 000, do. von Kalifornien und Oregon nach en Werth ab. Roggenmehl war erheblich höher, verlor September⸗ „Oktober 48,1 —47,8—,9 bez., per Ottoder⸗Novenſzer br 
1 8 Enanien 12000, do. nach anderen Häfen des Kontinents | aber ſpäter einen Theil des Aufſchlags. Rüböl unter Schwan⸗ bis 44.8 —45 bez., per Robember- "Dezember 43,8—,7—,9 bez., per 


kungen wenig verändert. Spiritus war im Allgemeinen ſchwächer, Desen Januar a a ez. 
e — 11. Mai. Wagrenbericht. Baumwolle in New⸗ konnte ſich aber vom niedrigſten Standpunkt wieder etwas erbolen. Weizenmehl Nr. 31,00, Nr. 0 30.75 — 29,25 bez. 
8, do. in New⸗ Orleans 8%. Raff. Petroleum Standard Das Geſchäft verlief ſtill. Seine Marten über Datz, si 
1 22 baren 7,20 Gd., do. Stanbarb 0 in 0 de le Weizen (mit Ausſchluß von 1 er 1000 Kilogramm. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 27,75 27,00, do. feine ae 
—7,15 Gd. Rohes Petroleum in ee Loko feſt. Termine unter Schwankungen höher. Gekündigt — Nr. 0 u. 1 28,75—27,75 bez., N. 0 1½ M. höher als Nr. 0 
Gechfientes 8 Juni 71 ¾ Stetig. Schmalz ar 6,72, 155 Robe Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 225—237 Mk. nach Qua⸗1 der 100 Kilo Br. intl. Sack 
Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. 1 Doll = 4½¼ M. 1 Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. sddd. W. = 12 M. 1 fl. österr. W. = 2 M. 1 fl. holl. W. = I . 70 Pf., ( Frang oder I Lira oder I pesets — 80 Pf. 
Bank-Diskonto. Weohsel v. 12. Jöchson.20. FL. — 1104,25 6. che. Hyp.-Pf.] 47,1102,10 d h-T — 1102,28 be fAelohenb.-Prior. r- p- 1. (rz.120) TTT, & | 6 2 d 
Bank-Diskonto. Meenrel v 12. Nc Sta-. Fr. 5% 3880 be erb. gd fab. 5 | %% m I de en. — 1248.00 & | sw... | 89.25 0. do. do, Vi.lrz. 110)18 "1110.09 e. 5 128,25 a 
Amsterdam..|3 | 8 T. 166,75 bz Ne Präm.-A.| 3%, 28 G do, ente 5 89,50 br Weichselbahn| — | do. Gold- Prior. N 101,98 be gi div.Sor.(rz.10 191,30 bes 3 | 71,50 d G. 
enden T. 20,45 bz G 80 1-1. 3 do. do.neue| 5 | 89,10 b. Iamst.-Aötterd. — südöst. B. (Lb.)3 | 85,30 bz 80: 90. | (rz.100 3, en — | 22.00 8 
ria 2 8 T.| 80.80 & [b. Stookh, Pf. 87..| 4 106,00 8. Gotthardbahn — [153,00 bz | do. Obligation. 5 ano a 72705 -Vors;-Oert.|47/;1100,00' G. 10 |178,25 r 
len 8 T. 172,85 be Mein. 7Guld-L. do. St.-Anl. 87 3½ 90,75 d. | 1 02 6 / 39,99 do. Gold- Prior. 4 99,40 8. do. do, . 4 191,68 be G 0 8,00 G. 
Frhersburg .. 4 3w. er @ Nea Loose Span. Schug 4 Dr EEE 191.28 ve do. do. au | 3480 80 2 |116,00 @ 
e Ausländis N Ae üttich-Lmb. | — | 24,10 b2@jarest-Grajewo 5 99,25 de Sohlos-B.-C 72 00 193,00 G 9 83.5 & 
Lemberg . T . Pfd. Sterl.ov.| I 8 = 3.39 be do. do. 99 2ů—ᷣ 95,00 0. 0 | 70,10 br d. 
in Berlin 3 ombard u 4. Lux; Pr. Henri| 2,50 54,25 b & Hr. Ausg. Eis. gar. 
rgentin. Anl. do, do. 6. 20,00 bz Schweiz.Centr| — ‚170,89 bz Iivang.-Dombr. g. 105 0 60 bz A Bett e 103,75 16 278,00 d. 
Geld, Banknoten u. Coupons. Jeder Sts. 4e ge % | 700 © jo. Nordost — [14810 ne Koziowwor gig e eG 4 4 242468 
Fewvereigm . | 20,38 G. auen. Air.G.-A. do.Zoll-Oblig 5 | 87,00 bza 40. Wee. 5,80 be; eee, | BEER E r2,100)4 | 99, 84, 156,40 85 
20 Franos-Stüok..... | 16,205 bz hines, Anl, Trk.400Fro.-L.| — | 72,50 be e iollie 5 3½ 65 80 0 do (Oblig.) gar. 4 0 6 89,u0 8. 
Goid-Dollars . 4,1775 d. JDön.Sts.-A,86. do.EgTrib-Ani| 4½ De ‚rök-Kiewoonv/4 | 93,60 be 6 1104,80 beG 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,44 G Egypt. Anleihe Ung. Gid-Rent.| 4 | 89,50 bz sowoißonhst, 5 18780 d 5 3¼ 12% G; 
Franz. Not. 100 Fros. 80,75 do. do. do.Gld.-Inv.-A.| 5 102,00 bz 0800-Jaroslaw |5 74,75 bz pri, Cassenvor. 
« Noten 100 fl. 173,15 — do. 1890 o. do do. 4¼ 18,0% bea do. Kursk gar. 1 | 89,90 or do. Handelogos.; 9"/,1142,00 br 29 |286,00 8. 
Auss- Noten 100 A... | 238.20 a ea b N “Ant.| 5 A br do, Ajäsan ger. 4 93,50 bz do.Maklerver. I 129,80 6 — 12456 en 
N . do. Loose. — ur do, Smolensk g. 5 100,0 bz do, Prod-Hdbk. — - 
Deutsche Fonds u. em Geieoh. 6075 ger . 5 725 N 9 Orel-Gpiay son 4 92,60 bed Börsen-Halsver- 1374 188,10 b ‚VolpiSchlät 99947756 . 
Dtsohe. R.-Anı.| 4 105,80 bz e ee N e g 0 . 14 1215,00 
: 0 „Pr. Riäsan-Koslowg 4 | 92,60 bz do. Weonslerbk. 6. 102,10 w ‚00 br . 
RR UN SE ic en geilen Rente. on 75 & JRasohk-Mororg 5 199,40 be Danz. Privatbank| BY, 50% 4 zuck. 849 8 8 
pres. oons.Anl.| 4 105,50 be 8. asd. S.A. lt. bz&. 9 = ee 104 135,10 ne 14 [187,00 0 
3 A, 1 Sohuja-Ivan. gar. 2 o. do. * 
2. 4% 48 vr Oak. StadtcA. N Ber. EF 12480 4% 2 ete ae 
Ste.-Ani. 1868| 4 100, 20 @ orw.Hyp-Obl ranskaukas. g. ‚00 d do. Genossen Görli 13 „ 
A . Fr do.Hp.Bk.60pCt.! 6½ 112,00 hz tr ov. 149,75 be. . 
dertstect. 00. 3% 96.40 b. e een eee rech- ien #14 88. be g enmand.|14 88.48 . st. Lade. 8 1173,80 m 
96,40 bz Da A Wiadikawk.O.%.4 | 95,30 bz Dresdener Bank] Il |141,75 b 2 1808 be d. 
40. do genb.-Prioritäts-Obligat.f£erekos-Seio...\6 | 64,80 bz eee 0 7.30 4e 4 
1 40. Silb.-Rent, Anstol.Gold-Obij5 | 83,00 bz — '8 "100/38 Ka 8 1117.00 rw 
115,25 be do. 260 Fl. 54. 5 otthardbahnov.\4 101,75 be mt Br 4 101. 20 1273,80 8 
1645 „ 4. 086) . . eigner Cc 12 |1 750 K oeh em. 20.9 C 
do. 1860er L. Serb. Hyp.-Obl..|ö 9 3 
97,50 6 8. 12892 0 do. Li 8.5 89,25 bel D de te: N N 123.30 Sa JPrpeincem-r. 50 81587 wa 
oln 0 ed 2 Mecklenb.HyP. u. . 105,00 f. 
“ua e antral-Paoifio...|5 | Woche. eo 8 129,90 bz 12 7 9 
96.30 be ka Her ee ren 97,50 6. ee 5 101,56 Potsd.ov Pfdrb| 8 ½ 108.82 5 
Raab-Gr.Pr.-A, Northern Paoifiol6 1113,30 be miteld.Crdt.-Bk| 6 1103/09 be He 
97.25 be d eg HL. VI. Aussig-Toplitz 20 «33.00 — eisoo 3 6 02,50 bz Norden ar Erd. 0 138.86 — 19 * 128410 — 
ge Rum. Staata-R. : an, Ma 7, Suthern Pacifiolß destor.Oredit-h, 10 161,25 br 823 — 122.00 5. d 
2 fare. e wo 2 _|"2,"imar.a 1 BR 
‚ o. do. amort. orsder 9 / bz Danz. Hypoth.-Bontſ 3 ½ 92,75 f. pom. Vorz.-Akt. 6 (09 —, 178,50 
2.2 Has. Engl. A. 8 ob, 1 74,40 bzG. breöhtsb gar 90,60 d. ſotsohe. Grad rd.-Kr.-Pr, 470 114,25 de posen. Prov.-Bk.| 64, 168763 G 12 121,59 be B. 
20 G | 3 ;Bodenb..| 4% BuschGold-Ob G 8 108,75 d Äpr. Bodenor.-Bk.| 7 24,70 d (8 139,00 8. 
9 do. 1859 G 93,75 8 dux-Bodenb. l. do m. 86. ½ 99,10 G 40. Ont- Gd. 50 Ot 10 154,80 K. 0 27,00 b 8. 
7,20 @ ons.1871| & rar dach 7 140,00 bz@ JDux-PragG-Pr. be do. 1 288. 3¼ 98,00 8 (e Akt 6. 6¼ 120,50 & 8. 1198,00 
96,40 G 42 883 ® N 8887 di 89,20 d BE RR 8 N 1 SB. 12 156.70 bn 
98,40 C do. 1875 emborg-Cz..| — | Gal KLudwg. f. 4 1101,50 K 0 ie e |109,60 a. 19 167443 
18223 8 do. 1889 8 Destorr Franz, 2,70 1 13,90 G do. do, 1690 * 95,6. 8. —— 36 a el: 0 | 98,75 eG 
102,25 bz Be ern 2 Helen # l n x ez. 100 7 . 2 do. keihhaus Dre Laien 11 122980 — 
102,25 G do. iB84stpfl 60. u.. 8% onp Budo 67760 S a feeds gent. 8. as I e Cetebe 0.13 [137,00 d 
108240 La 5 OriontiB78 Heede Fe . 78 11 E AmbCzeraee * 1 7 R 1 138.86 be 6 gd 9e. f 9725 4 
Pau „ mb Corn - l a 
ma, [mann SE ee is age e 
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